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Deutſchland. 

O Berlin, 31. Juli. Ueber den Inhalt der Prälimi- 
Narien vernimmt man noch, daß die von Oeſterreich zu zahlende 
Kriegskoſten-Entſchädigung nominell auf 40 Millionen Thaler 
normirt iſt; es gehen aber davon ab 15 Millionen an Koſten des 
ſchleswig-holſteiniſchen Feldzuges und 5 Millionen unter verſchiede⸗ 
nen anderen Titeln, jo daß in Wirklichkeit nur 20 Millionen 
Thaler zu zahlen bleiben. Während der Friedensverhandlungen 
bleiben die preußiſchen Truppen in ihren Stellungen, halten alſo 
auch Stücke von Niederöſterreich und Ungarn beſetzt; nach dem 
Friedensſchluſſe behalten fie ausſchließlich Böhmen und Mähren be- 
ſetzt, bis Oeſterreich feine Verbindlichkeiten erfüllt hat. — Zu 
Eivil-Kommiffarien find von der preußiſchen Regierung neuer- 
dings ernannt: für das Herzogthum Teſchen (Oeſtr. Schleſ.) der 
Landrath Diearius aus Reichenbach, für den Reg.-Bez. Oberfran- 
len (Bayreuth) der Landrath Krupka aus Krotoczyn. — Für 
die bevorſtehende Seſſton wird der Gegenſtand, welcher die 
elgentliche Veranlaſſung zur Einberufung des Landtages gab, näm⸗ 
lich die Bewilligung einer Anleihe für die Zwecke der Kriegfüh- 
rung, wie die Dinge ſich nunmehr geſtaltet haben, wenigſtens 
in dieſer Form kaum mehr einen Gegenſtand der Be 
rathung bilden. Der Stand der preußiſchen Finanzen iſt ein 
ſo erwünſchter, daß von einer eigentlichen Anleihe nicht wohl die 
Rede ſein, ſondern es ſich nur um eine vorübergehende ſchwebende 
Schuld handeln wird. Auch das eine Zeit lang beſtandene Pro- 
jelt eines Steuerzuſchlages iſt als aufgegeben zu betrachten. Eine 
Hauptaufgabe der Seſſion wird demnach die legislatoriſche Vorbe- 
reitung für die Berufung des deutſchen Parlamentes ſein. — Wir 
haben alſo einen Krieg im großartigſten Style geführt ohne An- 
leihe, ohne Steuererhöhung, und dem Lande iſt keine andere Laſt 
zugemuthet worden, als die der Krieg als ſolcher mit unausweich⸗ 
barer Nothwendigkeit mit ſich bringt. Andererſeits wird die Re- 
gierung, nun die Waffen ruhen, es eine ihrer allererſten Sorgen 
ſein laſſen, ihrerſeits Alles im weiteſten Umfange zu thun, was der 
Induſtrie und dem Handel einen neuen Aufſchwung zu geben geeignet iſt. 
— Laut vorliegendem amtlichen Ausweiſe hat im Jahre 1865 die 
preußiſche Rhederei ſehr erfreuliche Fortſchritte gemacht. Es 

nd im vorigen Jahre preußiſche Schiffe von fremden nach frem⸗ 
den Häfen gegangen 2020 mit 367,000 Laſt, aus preußiſchen 
noch fremden Häfen 1457 mit 493,000, endlich aus fremden 
nach preußiſchen Häfen 1385 mit 128,000 Laſt. Der ausgedehn⸗ 
teſte Schiffsverkehr hat mit England ſtattgefunden, nächſtdem mit 
Berlin, 31. Juli. Se. Maj. der König trifft, wie heute 

1 er gemeldet wird, am Sonn 

Prinzen und der übrigen Begleitung in Berlin ein. Am 31. d. 
hielt der König in Gaeſerndorf und Ladendorf eine Beſichtigung 
des Korps des Prinzen Friedrich Karl ab, nahm in deſſen Haupt⸗ 
quartier das Diner und das Souper ein und kehrt von dort am 
Mittwoch nach Nikolsburg zurück. Von hier geht der König am 
Donnerſtag nach Brünn und ſetzt von dort aus Tags darauf die 
Rückreiſe über Prag ꝛc. nach Berlin fort. 

Berlin, 1. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: den katholiſchen Pfarrern Schnapka zu Nicolat 
und Weltzel zu Tworkau, Regierungs⸗Bezirk Oppeln, den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Kaſſen-Rendanten bei der 


Eiſengießerei zu Berlin, Anton Freund, den Charakter als Rech- 


nungs-Rath zu verleihen. 

— Ihre Majeſtät die Königin beſuchte geſtern das Lazareth 
in der Central-⸗Turn⸗Anſtalt und das Privatlazareth, Ziegelſtraße 
Nr. 5 und 6. 

— Der Königliche Kammerherr von Geyr-Schweppenberg hat 
den Kammerherrndienſt bei der Königin angetreten. a 

— Ihre Majeſtät iſt heute früh nach Görlitz gereiſt, um 


die dortigen Lazarethe zu beſuchen. Der Ober⸗Hofmeiſter Graf 


Neſſelrode und die Palaſtdame Gräfin Oriolla haben die Ehre, 
die Königin zu begleiten, Allerhöchſtwelche heute Abend nach Ber 
Un zurückkehrt. 5 

— Der Bürgermeiſter Müller zu Frankfurt a. M., der be⸗ 
reits am 29. d. M. ins Hauptquartier berufen fein ſollte, iſt am 

ontag Abends hier angekommen und im Hotel Ropal abgeſtiegen. 
m Laufe des heutigen Tages hatte derſelbe Unterredungen mit 
den Miniſtern v. d. Heydt und Graf Eulenburg, dem Baron v. 
erther und v. Savigny und war dann mit dem noch hier an- 
weſenden Dr. Varrentrapp zuſammen. Der Bürgermeiſter Müller 
will in Berlin die Ankunft des Königs und des Minifterpräfidenten 
raf Bismarck erwarten. 

— Die Königin, welche geſtern Morgens ½9 Uhr, begleitet 

von dem Oberhofmeiſter Graf Neſſelrode und der Palaſtdame 
raͤfin Ortolla, per Extrazug zum Beſuche der Lazarethe nach 
Örlig gefahren war, kehrte Abends von da nach Berlin zurück. 

— Die Frau Kronprinzeſſin wird, wie man hört, Ende der 
Woche aus dem Seebade Heringsdorf nach Berlin kommen, um 
ei der Ankunft des Königs hier anweſend zu ſein. 

— Am 15. Auguſt begeht der General-Feldmarſchall v. Wran⸗ 
bel die Feier ſeines ſiebenzigjährigen Militär⸗Jubfläums. Man 
3 große Feſtlichkeiten und zu dauerndem Gedächtniß an den 

fal höchſt ſeltenen Vorgang, die Gründung einer Invaliden- 
ng vor. 
Art Ratibor, 30. Jull. Soeben bringt ein in Troppau ftatio- 
ein, er Gensdarm die Meldung, daß heute früh gegen 9 Uhr eine 
N 80 Mann ſtarke öſterreichiſche Infanterle-Abtheilung in Trop⸗ 
gerügt ſeit 4 Tagen von preußiſchem Militär entblößt war, ein⸗ 
dom tif, Es ſoll ein blutiger Zuſammenſtoß mit eben ange⸗ 
don nen preußiſchen Fourieren ſtattgefunden haben, bei welchem 
den letzteren 1 Mann getödtet und mehrere verwundet wor⸗ 


end mit den und 


Offiziere todt oder verwundet. Dazu 391 gefangene, nicht ver⸗ 


Abendblatt. Mittwoch, den 1. Auguſt. 


den ſind. Der Gensdarm hakte, nachdem er das Einrücken der 
Oeſterreicher dem Civilkommiſſar Landrath v. Selchow gemeldet, 
nur noch ſo viel Zeit, ſich über die Hofmauer eines Gaſthauſes 
aus der Stadt zu flüchten, und konnte über das Schickſal der preu- 
ßiſchen Civilbehörde, ſowie darüber, ob noch größere Truppenmaſſen 
eingerückt ſind, keine Auskunft geben. 

Deß au, 27. Jull. Der „B. B.-3.“ wird mitgetheilt, daß 
die anhaltiſche Regierung zur Deckung des durch den Nothſtand 
hervorgerufenen temporären Vedürfniſſes von der preußiſchen Bank 
ein baares Darlehen von 138,000 Thalern erbeten und erhal- 
ten habe GR 

Celle, 29. Zuli. Die „Neue Hann. Ztg.“ erfährt, daß der 
hieſige Polizei-Direltor Gropfopf auf Wartegeld geſetzt, der Po- 
lizei⸗Kontrolleur Samuel aber als Amtsvogt nach Neuenhaus im 
Bentheimſchen verſetzt worden AR, Als Nachfolger des Amtmanns 
Großkopf wird der Amts-Aſſeſſor Neupert genannt, dem jedoch ein 
preußiſcher Pollzeibeamter an le. Seite geſetzt werden ſoll. (Ohne 
Zweifel find dies Folgen der neülichen Exeeſſe.) 

Frankfurt a. a en Zul. (N. Allg. Ztg.) Das 
„Fr. J.“ ſagt: „Eine ſtrenge und vielfach unerwartete Konſequenz 
zieht der Krieg durch die Aufhebung des Zollvereinsvertrages. 
Nachdem die ſüddeutſchen Regſerün u feindlich gegen Preußen 
konföderirt haben, werden jetzt zen zwiſchen Nord- und 
Süddeutſchland errichtet. Preußliſche Bevollmächtigte find gegen⸗ 
wärtig hiermit beſchäftigt. Sicherem Vernehmen nach wird zwiſchen 


Kurheſſen und Baiern, ferner vom Anſchluß des Frankfurter Ge⸗ 

ö nſtadt, endlich zwiſchen 
die Zollgränze bil- 
Staaten als Aus- 
beiſpielsweiſe in 
r frei, künftighin 
n 4 Thlrn. nach 
gen wird es für ſeine 


land behandelt werden. ) 
die Lage verſetzt, feinen We 

nur gegen die betreffende € 
Norddeutſchland einführen zu 
Branntweine und Biere, ſtatt 
gangsabgabe, den hohen Einge 


ſeine Konſumtion hinaus aus 

Biebrich, 30. Jult. 
bisher in Biebrich den Flüg 
chem aus man eine gute Aue 
auf das Schloß hat. Si 


verſtanden und die auch bald von den preußiſchen Truppen erlernt 
oder doch bemerkt wurde. 

München, 29. Jull. Dem „N. C.“ ſchreibt man von 
hier: Geſtern find Material und Beſtände der Amberger Gemwehr- 
fabrik hierher gebracht worden, um ſie gegen einen Handſtreich, der 
von Hof oder Pilſen her verſucht werden könnte, ſicher zu ſtellen. 
Zugleich iſt aber auch hier gepackt worden und wird noch gepackt, 
um werthvolles Staatseigenthum im Nothfalle raſch flüchten zu 
können. Die Staatskaſſen find bereit geſtellt, jeden Augenblick in 
die Schweiz geſchafft zu werden. Auch in der Pinakothek iſt man 
ſeit acht Tagen vollauf beſchäftigt, die leichter transportabeln Kunſt⸗ 
ſchätze transportfertig zu machen. — Die Stimmung hier iſt ſchwer 
zu beſchreiben, ein Gemiſch aus allen möglichen Empfindungen, nur 
keine erfreuliche. Die harten Kämpfe, die unſer Heer in dieſen 
letzten vier Wochen beſtanden, haben Trauer in viele Familien ge⸗ 
bracht, und der Umſtand, daß die Opfer, die in dieſen Kämpfen 
gefallen, vergeblich gebracht ſind, daß kein Erfolg bisher erzielt 
wurde, iſt nicht geeignet, Balſam in die Wunden zu gießen. Wohl 
aber hat ſich in Folge davon eine Muthloſigkeit, eine gewiſſe ver- 
zweifelte Reſignation der großen Maſſe bemächtigt, die es ſchon 
als ausgemacht anſieht, daß wir, wenn der Kampf noch länger 
dauert, die Preußen auch hlerher bekommen und die für dieſen 
Fall ſchon auf alle nur möglichen Vorkehrungen und Auskunfts- 
mittel ſinnt. f 

Wien, 28. Juli. Die Wiener Juden ſcheinen über die 
ihnen auferlegte Geſtellung von 4 Bataillons Freiwilliger ſehr ent⸗ 
rüſtet zu ſein. Der Wiener Rothſchild hat ſich deshalb, wie die 
„A. A. Z.“ erfährt, zum Grafen Beleredt begeben und ihm gegen- 
über „eine ſehr herbe Sprache geführt“, unter anderm auch ange- 
deutet, daß er (Rothſchild) Oeſterreich verlaſſen würde. Darauf 
erklärte Graf Beleredi, daß die Maßregel „nicht jo böſe gemeint“ 
jei. Die jüdiſche Gemeinde hat nun erſt ein Comité niedergeſetzt, 
um zu berathen, welche Schritte geſchehen ſollen, um die Rücknahme 
der erwähnten Maßregel zu erwirken. 

— Es iſt hier wieder eine neue Erfindung aufgetaucht, da⸗ 
hin abzielend, die Wirkung der preußiſchen Zündnadelgewehre zu 
paralyſiren. Es iſt dies eine Rakete, welche, aus einer Kanone 
in die feindlichen Reihen geſchoſſen, beim Zerplatzen einen jo er- 
ſtickenden Qualm verbreiten ſoll, daß die Mannſchaft dadurch im 
Gebrauche ihrer Waffen ſehr beeinträchtigt würde! 

— Nach den in Wiener Blättern vom 6. bis 23. Juli ver⸗ 
öffentlichten Verluſtliſten beträgt der Verluſt der öſterreichiſchen 
Nord⸗Armee an verwundeten und todten Infanterle⸗Offizteren: 
45 Oberſten oder Oberſt-Lieutenants, 45 Majors, 394 Haupt- 
leute, 379 Ober- und 646 Unter⸗Lleutenants; zuſammen 1509 


Kompagnie als Vorhut ging es weiter gegen Sadowa. 


Avant⸗Garde mit zu ſchlagen. 


Jeſus Maria komm zu uns“ ertönen. 
herzzerreißenden Bitten an, ſie mitzunehmen, da die dunkle Nacht 
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wundete Offiziere; 
Nord⸗Armee an Infanterie-Dffizteren. 


Kriegsſchauplatz in Italien. 

Ein Freiwilliger des 27. Infanterie-Regiments ſchreibt uns 
aus Luzowo, am 26. d. M. 

Endlich iſt es mir möglich, Euch Nachricht über mich zugehen 
zu laſſen, was mir bei unſerem fortwährenden, eiligen Vordringen 
und den vielen mitgemachten Gefechten bis jetzt nicht moglich ge⸗ 
weſen iſt. Am 28. v. M. kam unſer Regiment zum erſten Male 
ins Feuer. Unſer 1. Bataillon hatte die Aufgabe, einen gewalti⸗ 
gen Felſen zu nehmen, dieſer beherrſchte wie ein Feſtungswerk das 
vorliegende Dorf, welches wir beim Vormarſch nehmen mußten; 
hinter uns hatten wir die 1. Kompagnie des 4. Pionier - Batail- 
lons. Eine auf dieſem Felsſtücke aufgefahrene Batterie empfing 
uns ſofort mit einem furchtbaren Granatfeuer, im Laufſchritt eilten 
wir darauf los, ein Hagel von Kleingewehrfeuer begrüßte uns hier, 
die Kugeln flogen uns wie Mückenſchwärme um die Ohren, über 
uns ſauſten die Granaten der Oeſterreicher und unſerer uns zu 
Hülfe kommenden Artillerie. Die Sinne ſchwanden mir vollſtändig 
bei dieſem wahrhaften Höllengetöſe. Endlich war der Felſen, wenn⸗ 
gleich mit großem Verluſt, doch ſiegreich genommen, und der Feind 
mußie aus dem Dorfe weichen. — Unſer Regiment erhielt auf dem 
Felde durch den Feldprediger den Segen, denn es ging zu neuen 
gefahrvollen Kämpfen. Der Choral: Ach bleib mit deiner Gnade, 
wurde unter Begleitung der Regimentsmuſik von uns mit großer 
Andacht geſungen, dann einige kurze, zum Herzen gehende Worte 
unſeres Predigers beim Segen und von uns der Ruf, nun dann 
mit Gott für König und Baterland, ſchloß dieſen erſten Akt. 
Unfere 27er bildeten die Spitze der 7. Diviſton, die 9. und 11. 
Uns war 
es beſchleden, die große ruhmreiche Schlacht bei Königgrätz als 
Es war eine grauenvolle Schlacht, 
unſer Regiment hat entſetzlich gelitten. An der Spitze fiel zuerſt 
unſer Oberſt, dann ſah ich viele unſerer Hauptleute, den Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Sommerfeld und einen großen Theil unſerer übrigen 
Offiziere theils tobt, theils verwundet, niederſinken. Beim Sammeln 
des Regiments fehlten uns 25—27 Offiziere und 1300 M. Nie werde 


alſo 1900 Geſammtverluſt der öͤſterreichiſchen 
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ich den Moment vergeſſen, als beim Antritt des Rgts. die großen Lücken 


ſichtbar wurden, manches Kameraden naſſer Blick ſuchte vergebens 


nach ſeinem Freunde. Mir und noch vier Mann wurde noch in 


der Nacht zwiſchen 11—12 uhr der Befehl zu Theil, das Schlacht⸗ 


feld nach Verwundeten abzuſuchen. Bei dem Durchſchreiten des 


Traten wir 
etwas feſt auf, daß unſere Schritte in der Dunkelheit hörbar 
wurden, dann vermehrten ſich von allen Seiten die Zurufe um 
Hilfe. Wir konnten faſt mit Beſtimmtheit Freund und Feind, 
ohne zu ſehen, unterſcheiden, der Kamerad ließ ſein ruhiges „Gott 
ſteh mir bei“, der Oeſterreicher aber ſein immerwährendes „O 
Alle flehten fie uns mit 


unter ſo vielen Todten und Jammernden hier zu furchtbar wäre, 


und leider ging es doch nicht, nur der Troſt, daß wir ihnen ſo⸗ 


gleich vor Andern Wagen und Hilfe ſenden würden, konnte dleſe 
Unglücklichen einigermaßen beruhigen. Wir konnten nur langſam 
fortſchreiten, denn Maſſen von todten Menſchen und Pferden ſperr⸗ 
ten uns die Wege. Es war nach 1 Uhr, als wir erſchöpft von 
all dieſem Jammer zu unſerm Regiment zurückkamen. Brennende 


Gehöfte und Dörfer bezeichneten uns die Wege des abziehenden 


geſchlagenen Feindes. Der Donner der vielen Geſchüße war 
wahrhaft finnberaubend und glich einem ununterbrochenen Erd⸗ 
beben. Unſere Spielleute haben gleichfalls ſtark gelitten, dieſelben 
ſind jetzt ebenfalls den Kriegsgefahren ausgeſetzt, denn wir gehen 
in alle Gefechte und Schlachten mit voller Muſik. Der Muſik⸗ 
meiſter Germendorf vom 67. Regiment, welcher zu unſerer Bri- 
gade gehört und 3 Hautboiſten find gefallen und 4 ſchwer ver⸗ 
wundet. 
durch das tapfere 4. Jäger-Bataillon herausgehauen, da dieſe, 
wie fie meinten, ihre Spielleuie, welche ihnen zum Tanze nach 
ſchwerer Arbeit ſpielen ſollten, nicht gefangen nehmen laſſen woll⸗ 
ten. Germendorf hatte drei Stiche durch die Bruſt und einen 
Schuß durch den Kopf erhallen. Am 22. hatte unſere Artillerle 
an der ungariſchen Grenze in den Kl. Karpathen ein ziemlich 
hartes Gefecht, unſer Regiment war ihr als Deckung beigegeben, 
wir drangen ſiegreich vor, mußten aber Mittags 12 Uhr, wegen 
der eingetretenen Waffenruhe, den Kampf abbrechen. 


— In Bayreuth werden die Preußen ſich über ihre Auf- 
nahme nicht zu beklagen gehabt haben. Bekannt iſt das Telegramm 
des Magiſtrats nach München. Dazu brachte das „Bayreuther 


Tagblatt“ ſchon am 23. Juli folgenden bemerkenswerthen Artikel: 


„Nachdem heute morgen die ſichere Nachricht eingelaufen war, 
daß die Preußen in großer Anzahl in Hof eingerückt ſeien, ver- 
ſammelte ſich um 11 Uhr das Kollegium des Magiſtrats und der 
Gemeindebevollmächtigten zu gemeinſchaftlicher Sitzung, um, für den 
Fall preußiſche Truppen hierher kämen, die erforderlichen Maß⸗ 
regeln der Einquartierung und Verpflegung zu beſprechen. Herr 
Bürgermeiſter Munker hob hervor, daß wir gar keine Veranlaſſung 
hätten, die preußiſchen Truppen anders als freundlich zu empfan⸗ 
gen; die Gemeinde-Behörden einer gänzlich wehrloſen offenen Stadt 
hätten bei aller Loyalität gegen ihren Landesherrn keine andere 
Verpflichtung, als die Intereſſen der Stadt nach ihrer beſten Ueber⸗ 
zeugung zu wahren. Im Uebrigen habe die Stadt auch von den 


> 


Das ganze Muſikchor war gefangen, wurde aber wieder 


Preußen unter dieſen Verhältniſſen gewiß nichts zu beſorgen und 


großen Schlachtfeldes, welch ein namenloſes Elend und Grauen?” 
Aus Wald und Feld hörte man das berzzerreißende Seufzen . 
der ſchwer Verwundeten und nach Hülfe Rufenden. = 


y 


* 
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in jeder Weiſe auf eine ſchonende Behandlung zu rechnen. Es 


den herxrorheben wollen, daß aus den beiden Kollegien eine Kom- 


ſeite der Feſtung, während die weſtliche Seite von 20 auf dem 


benen Feuerſignale und das Einſchlagen der Kugeln und der mit 


die Preußen, welche bereits 500 Schritt von der Vogelsburg ent⸗ 


aus verdrängt hatte. Mit der Nachricht, daß „Baiern und Preu- 


* 
* 


ſegeln der franzöſiſchen Panzerflotte von Toulon betrachten, heißt 
ſich nicht erinnern, daß ſchon ſeit länger als einer Woche ange⸗ 
kündigt war, das Geſchwader wat te auf den Befehl zur Abfahrt, 
um neue Manöver bei den hyeriſchen Inſeln zu verſuchen. Und 
gerade daß das Geſchwader dieſe Uebungen antritt, iſt ein Beweis, 
daß von Italien Widerſpänſtigkeit nicht zu befürchten iſt. Das 
Ende der Friedens -Unterhandlungen in Nikolsburg wird bis zum 
2. Auguſt erwartet, wenigſtens äußerte ſich in dieſem Sinne Hr. 
Drouyn de Lhuys, als er heute nach Vichy abreifte, wo er bis 
zum Ende der Debatten in der Nähe des Kaiſers zu verweilen 
Befehl erhalten hat. Wie groß auch die Wahrſcheinlichkeit für die 
obigen Angaben ſein mag, ſo iſt doch die Möglichkeit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, durch einen Zwiſchenfall die Friedenshoffnungen nach einer 
Seite verſchoben zu ſehen. Man meldet nämlich aus Raguſa, daß 
die Niederlage Oeſterreichs in den öſtlichen Fürſtenthümern einen 
tiefen Eindruck hervorgebracht habe. Serbien und Montenegro 
ſtehen im lebhafteſten Verkehr; die Bevölkerung der ſchwarzen Berge 
iſt völlig gerüſtet. Die Pforte hat ein Korps von 60,000 Mann 
unter Abdel Kerim abgeſendet, die in der Ebene von Koſſovo ein 
verſchanztes Lager bezogen haben. Ein Theil deſſelben iſt für die 
Herzegowina und Bosnien beſtimmt, der Reſt ſoll Macedonien, 
Epirus und Theſſalien beſetzen; ein ſtarkes Obſervationskorps wird 
an den Ufern der Drina (zwiſchen Bosnien und Serbien) konzen- 
trirt. Der Berichterſtatter fügt hinzu: „Sich ſelbſt überlaſſen mit 
ſo vielen Elementen der innern Auflöſung, der moraliſchen Stütze 
Oeſterreichs beraubt, würde die Türkei einer allgemeinen Erhebung 
nicht zu widerſtehen vermögen.“ Fiele alſo in den nächſten Tagen 
ein Funken in dieſes offene Pulverfaß, fo könnte die Explosion 
ſehr leicht nach der appenniniſchen Halbinſel ſich ausdehnen und 
dem Gange der Dinge eine andere Wendung geben. — Aus dem 
Umſtande, daß Marquis de la Valette gleichfalls nach Vichy ſich 
begiebt, hat man auf den bevorſtehenden Rücktritt Drouyn de 
Lhuys und Uebernahme der auswärtigen Angelegenheiten durch 
den bisherigen Miniſter des Innern ſchlteßen wollen; allein in 
Reglerungskreiſen gilt Hr. Benedettl mit Sicherheit für Drouyns' 
Nachfolger. 

Aus Bogato wird berichtet, daß General Mosquera am 
19. Mat daſelbſt eingetroffen war und ſofort die Funktionen des 
Präsidenten der Republik Kolumbla übernommen hatte. 


WVommer n. 

Stettin, 1. Auguſt. Von geſtern bis heute ſind an der 
Cholera erkrankt: vom Civil im 1. Pol.⸗Rev. 3, geſtorben keiner, 
im 2. Pol.-Rev. reſp. 5 und 1, im 3. Revier 3 und 3, im 4. 
Revier 4 und 1, im 5. Revier (außerhalb der Stadt) reſp. 5 und 
4, vom Hafenamt reſp. 2 und keiner; zuſammen vom Civil erkrankt 
22, geſtorben 9. Vom Militär erkrankt 5, geſtorben keiner. 

— Bei dem Königl. Landrathsamte ift heute der telegraphi- 
ſche Befehl eingegangen, die Aushebung der Erſatz-Reſerven zu 
ſiſtiren. f Ä 
(Stadtverordneten⸗Sitzung am 31. Juli.) Zunächſt wurde ein 
Schreiben der Königl. Regierung an den Magiſtrat zur Kenntniß der Ver⸗ 
ſammlung gebracht, wonach der „Staats⸗Anzeiger“ zur Publikation erledig⸗ 
3 1 —— wat — srg . Serien 
Fab: i und Rentier Ehrhard verſtorben; an ihre Stelle 
Verden Tiſclermeiſer Clöner und es Miſchek gewählt. — In die 
Kommiſſion für Marktſtandgelderhelung und zum Schiedsmann im Ger- 
trudbezirk 1, welche Aemter Hr. Ehrhardt chenſalls bekleidete, werden reſp. 
der Kohlenhändler Raddatz und der Lehrer Blankenhagen erwählt. — Zum 

ellvertretenden Bezirksvorſteher ebendafelbſt wird der Kfm. Louis Bötzow 
in Vorſchlag gebracht und joll die Wahl in nächſter Sitzung ſtattfinden. — 
Für die Auſchaffan von 2 u en von je 32 Kubikfuß Inhalt und 
zum Preiſe von 170 Thlr. incl. Geschirr, werden 340 Thlr. bewilligt. 
Dieſe Wagen find nach Berliner Muſter konſtruirt, werden einſpännig 
gefahren und ſollen zum n der Straßen und öffentlichen Plätzen 
dienen, foweit ſolches der Stadt obliegt. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, 
daß das Sprengen mittelſt Schläuchen, die dem Waſſerdruck nicht wider⸗ 
ſtehen können, äußerſt koſtſpielig wird. Bei dieſer Gelegenheit wird der 
Magiſtrat erſucht, ſich mit dem Fiskus darüber zu verſtändigen, wieweit 
ſeinerſeits nach dem Rezeß von 1837 eine Vergütigung der Koften für das 
ſanitätspolizeilich angeordnete Beſprengen der Straßen eiutreten ſoll. — 
Ein Antrag des Magiſtrats, wonach den Lehrern der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Schule {hen vom 1. Juli ab das erhöhte Gehalt gezahlt werden ſoll, 
während die erhöhten Schulgeldſätze erſt mit dem 1. Oktober d. J. ein⸗ 
eführt würden, findet uicht die Wie, der Verſammlung. — Auf das 
Pachtgebot von 11 % für eine vom Torneiſchen Kirchhofe abgezweigte 
Ackerparzelle wird der Zuſchlag ertheilt. — Auf Ausübung des Vor- 
kaufsrechts bei einer zu Wuſſow vom Rentier Meier zu veräußern. 
den Acker- und Wieſenfläche wird verzichtet. — Es wird nur; in 
die Weiterberathung des von der Rechnungsabnahme Kommiſſton 
erſtatteten Berichts, betreffend die Prüfung und Reviſion des Ent⸗ 
wurfs des Kämmereifaffen-Etats pro 1866, eingetreten. Mit Ausnahme 
von Poſition 88, die künftige Verpachtung der Jagden in den ſtädtiſchen 
Forſten in öffentlicher Lieitation betreffend, welche abgelehnt wird, werden 
alle Vorſchläge und Monita der Rechnungsabnahme Kommiſſton von der 


welche einen, übrigens demontirten gezogenen Sechspfünder in den 
Händen der Preußen ließen. Ebenſo erfunden iſt der Verluſt 
einer preußiſchen Munitlonskolonne, wogegen die Würtemberger 
eine Proviantkofonne bei Biſchofsheim verloren, Die offenbar ge- 
fliſſentlich erdichteten Nachrichten haben in München ihre Quelle. 

Paris, 31. Juli, Abends. Der „Temps“ meldet, daß 
Ritter Nigra heute Abend nach Vichy abreiſt. 

Der „Patrie“ zufolge verläßt Prinz Napoleon heute Abend 
Florenz und kehrt nach Frankreich zurück. Wie man glaubt, wird 
derſelbe zunächſt nach Vichy gehen. 

Wie daſſelbe Blatt wiſſen will, iſt in den zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Italien abgeſchloſſenen Präliminarien des Trienter Be- 
zirkes keine Erwähnung gethan. Dieſelben ſollen ſich darauf be- 
ſchränken, die Nothwendigkeit auszuſprechen, daß auf Grund eines 
Vertrages die Grenzlinie zwiſchen Oeſterreich und Italien definitiv 
feſtgeſtellt werde. 

Florenz, 31. Juli. Die Unterſuchung über das Verhalten 
des Admirals Perſano hat begonnen und ſoll ſchleunig zu Ende 
geführt werden. Der König verläßt Ferrara im Laufe des Abends 
und begiebt ſich nach Rovigo 


TTTTTTTTTTTTT—T—T—T—T—T—T—V—V—VXV—V—V—V—V—V—V—V—V—VV—V—V————————ß—ůß 
Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Berlin, 1. Auguſt. Die Stadtverordneten -Verſammlung 

hat in außerordentlicher Sitzung ohne Debatte den Erlaß einer 

Adreſſe an den König und den Kronprinzen bei ihrer Rückkehr und 

die Veranſtaltung einer Illumination übeſchloſſen. Der Wortkaut 

der Adreſſe, worüber in geheimer Sitzung berathen wurde, wird 
erſt nach ihrer Ueberreichung bekannt. 

München, 31. Juli. (Ueber Paris.) Die Verbindungen 
mit Nürnberg ſind unterbrochen; man glaubt, daß Nürnberg von 
den Preußen beſetzt ſei. 

Florenz, 31. Juli. Die „Italie“ erfährt, die Friedens⸗ 
Verhandlungen ſollen in Prag ſtattfinden und werden vor dem 
15. Auguſt unterzeichnet ſein. 


Schiffsberichte. 

gd 5 85 — 0 8 Angekommene sr 
riedericke ien von Stockholm; Anna, Fernau von Stol! . 
vier 15% F. Wind: W. Strom — E g 


BVoörſen⸗ Berichte. 
Stettin, 1. Auguſt. Witterung: regnigt. Temperatur: + 15 


R. Wind: N. 
Bin 9 bh 505 der 8 
i eizen feft und höher, loco pr. 85pfd. gelber 60-681, bez., 
mit Auswuchs 48 —58 2 bez., 83—8öpfd. gelber Juli⸗Auguſt G1 4 
bez. und Gd., September » Oktober 68%, g bez., 68 ½ 9% Br., Oktbr.⸗ 
November 68 7, bez., Frühjahr 66 ½ % Br. u. Gd. 

Roggen höher bezahlt, pr. 2000 Pfd. loco 42 ½, 44 bez., Au⸗ 
guſt⸗September 4254, 3, 3% bez., September⸗Oktober 43½, ½ 3% bez., 
2 ge 431%, % & bez., Frühjahr 43½ % Br., Mai⸗Juni 

a ez. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Winterrübſen feſt, auf Termine fehlen Abgeber, loco 72—73%, 
bez., Auguſt⸗ September 76 % Gd., September Oktober 79 
Gd., Oktober⸗November 80 Gd. 

Winterraps 1 Parthie loco pr. 1800 Pfd. 80 bez. 

Rüböl feſt und höher, loco 12, 12½ 4 bez., 12½ Br., Auguſt 
— 3 2 September⸗Oktober 12 % bez. u. Gd., 12½ Br., Oktober⸗ 

ovember 


wurde nun eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, von denen wir nur 


miſſton gewählt wurde, beſtehend aus dem Herrn Bürgermeiſter 
und dem Vorſtand der Gemeindebevollmächtigten, Herrn Notar Dr. 
Käfferlein, ſowie je 3 Mitgliedern des Magiſtrats und der Ge- 
meinde-Bevollmächtigten, welche, mit den nöthigen Vollmachten be- 
kleidet, eventuell die preußiſchen Truppen zu empfangen und alles 
Weitere zu beſorgen haben. Die Mitglieder des Magiſtr ts ſind 
die Herren Rechtsrath Mengert, Magiſtratsräthe Wagner und Krauß, 
die des Kollegiums der Gemeinde-Bevollmächtigten die Herren Teu- 
fiel, Roſe und Joh. Semmelmann. — Es darf heute daran erin- 
nert werden, daß jede Furcht vor dem Kommen der Preußen über- 
flüſſig iſt. Die Preußen laſſen Privat⸗Verhältniſſe und Privat- 
Eigenthum unberührt, ſie rücken ein in eine Stadt, an deren 
öffentlichen Gebäuden noch vielfach der brandenburgiſche Adler an- 
gebracht if. Sie werden die Sympathien nicht beeinträchtigen, die 
hier noch unverkennbar für Preußen beſtehen. Bayreuth hat die 
Zeit der ſegensreichen preußiſchen Herrſchaft von 1791. bis 1806 
nicht vergeſſen, — hat dafür eine dankbare Erinnerung bewahrt. 
Fügen wir, um einer Mißdeutung zu entgehen, noch bei, daß wir 
ſeit dem 30. Juni 1810 eine nicht minder loyale und dankbare 
Stadt Baierns geworden find, jagen wir, daß wir der Dynaftie 
des milde regierenden Hauſes Wittelsbach treu ergeben ſind, und 
daß wir nichts ſehnlicher wünſchen, als daß ein baldiger Friede uns 
der Segnungen einer liberalen Verfaſſung wieder theilhaftig wer⸗ 
den laſſen möge. Wir fühlen uns heute in Treue eins mit den 
älteſten Provinzen unſeres Baierlandes und wünſchen das Gefühl 
der Treue nicht beeinträchtigt durch die Sympathie, die wir für 
Preußen hegen.“ 

Trotz des Schlußpaſſus nehmen die bairiſchen Blätter dieſe 
Geſinnungskundgebung ſehr mürriſch auf, und der „Nürnberger Cor⸗ 
reſpond.“ meint, daß ſie keines Kommentars bedürfe. 

Aus Bamberg vom 27. Juli meldet der „Nürnb. Corr.“, 
daß 50 bis 60 mecklenburgiſche Dragoner an dieſem Tage auch 
bereits in Kulmbach einrückten, Es war dies jedoch anſcheinend 
nur eine Streifpatrouille, da das Gros des zweiten preußiſchen 
Reſervekorps bekanntlich nach Bayreuth vorgegangen iſt. 

Würzburg, 28. Juli. Die Beſchießung unſerer Feſtung 
und Stadt fing geſtern gegen 1 Uhr an ernſthafter zu werden, 
und bald zeigte es ſich, daß die unzähligen Granaten und Gra- 
natkartätſchen, welche unſere Stadt trafen, von einer preußiſchen 
Batterie vom Nikolausberge aus geſendet wurden. Von letzterem 
Punkte feuerten ferner unausgeſetzt 10 Geſchütze gegen die Süd⸗ 


Hexenbruche aufgeſtellten Geſchüße beſchoſſen wurde. Gegen halb 
2 Uhr gerieth der rothe Bau, in dem das Zeughaus befindlich, in 
Brand. Die mächtige ſchwarz aufſteigende Rauchſäule, die gege- 


kanonenähnlichem Donner plapenden Granaten erhöhte die Angſt 
immer mehr. Gegen Y, 3 Uhr langte Geniehauptmann Graf Drexel 
als Parlamentär aus dem baieriſchen Hauptquartier auf der Feſte 
Marienberg an, um dem Feuern Einhalt zu thun, deſſen Wirkung 
fernt auf der Zeller Straße vorgerückt waren, über Hettſtadt hin⸗ Ben 14, 137047 80 beg, 14 Br, Oeplore 
14% Y & bez. u. Br. 

Angemeldet: 100 Wſpl. Roggen, 180,000 Quart Spiritus. 


ßen eine bis zum 2. Auguſt ſich erſtreckende Waffenruhe alge⸗ 
Landmark 


ſchloſſen“, bei dem Höchſtkommundirenden der preußiſchen Main- 
armee, General v. Manteuffel angelangt, ſoll der Parlamentär die 
Rückantwort erhalten haben, daß ihm hierüber von ſeinem Könige 
noch nichts zugekommen jei und, falls dies nicht inzwiſcheu ge⸗ 
ſchehen ſein ſollte, er die Feindſeligkeiten gegen Würzburg, deſſen 
Beſitz für ihn wichtig, anderen Tags (heute den 28.) früh 7 Uhr 
wieder aufnehmen müſſe. Im Feuer gegen den Feind befanden 
ſich unſererſeits noch die auf der Käsburg befindliche Batterie, 
welche eine auf der Waldskugel aufgefahrene preußiſche Batterie 
beſchoß, denen eine halbe Batterie auf dem „letzten Hieb“ und 2 
halbe Batterien auf dem Steinberge. Die preußiſchen Geſchüßze 
waren ſehr gut gerichtetet und demontirten drei der unſrigen, wo⸗ 
gegen von unſerer Feſtung aus in vortrefflich gezielten Schüſſen 
11 feindliche Geſchüße demontirt wurden, welche von den Preußen 
zurüdgelaffen werden mußten und geſtern Abends noch durch Vor⸗ 
ſpann eingebracht werden ſollteu. Auf der Feſtung wurde ein 
Kanonier getödtet, mehrere durch Granatſplitter, unter ihnen Haupt- 
mann Böheim vom 9. Infanterie-Regiment (am Kopfe), leicht ver⸗ 
wundet. Eine Granate, welche am Dachfenſter der Mainmühle 
einſchlug und platzte, verwundete zwei Mann. In der Stadt ſelbſt 


4852 , Nübſen 70 — 75 g per 25 Schffl., Hafer 24—28 . per 
26 Schffl., Heu pr. Ctr. 15 —20 n, Stroh pr. Schock 10—12 . 8. 

Berlin, 1. Auguſt, 2 Uhr — Min. Nachmittags. Staatsſchuldſcheine 
85 bez. Staats ⸗ Anleihe 44,0, 973, bez. Berlin » Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Aktien 129½ bez. Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn⸗Aktien 95 Br. Oeſterr. 
National⸗Auleihe 49 ½ bez. Pomm, Pfandbriefe 91 ¼½ bez. Oberſchleſ. Eiſen 
bahn⸗Aktien —. Amerikaner 6% 73%, bez. 

Roggen Auguſt 45, 45% bez., Auguſt⸗ September 45, 45% bez., 


114½ Gd. Roggen pr. Juli⸗Auguſt 5000 Pfd. Brutto 71½ Br. u. Gd. 


wurden viele Häuſer ſtark beſchädigt. An 1 3 : win Drbinart Etats Berlin K = Pom. Un f 
München, 28. Juli. Die Bedingungen des Waffenill- hir 1806 winden Danach dan au 409505 l . 422,545 ae e 1 beu-Obligat.. | 8 
ſtandes zwiſchen Preußen und Balern find noch nicht bekannt; man [ßen, wogegen die Ausgaben, welche 410,784 34 betragen ſollten, ſich] Hamburg 6 Tag. 151% & |Used.- Wollin. 
weiß aber daß dieſelben geſtern von Sr. Maj. dem Könige Lud- durch verſchiedene Streichungen auf 386,335 Ag vermindern und einen 7 „2 Mt. 2% Kreis-Oblig. +| 5 — 
II. genehm d Es 0 ch in Folge deſſen Ueberſchuß von 36,310 % gewähren würden. Die Verwendung biejes | Amsterdam 6 Tag. 144%, C [St. Str.-V.- A. 4 — 
wig II. genehmigt wurden. War, penn au 125 Ade Ueberſchuſſes ſoll beſonderen Beſchlüſſen der Verſammlung vorbehalten blei⸗ * 2 Mt. — Pr. Nat.-V.-A. 4 115 B 
geſtern e 7 ar die Se a 17 5 abge- a das Se Etats e 8 mit Wen 16 London i 6 N 7 85 8 1 
angen, den Kampf einzuſtellen, was ſofort au eſchah. abſchließen. Die Einnahmen des Extraordinariums belaufen ſich „ t. omp.-Act. — 
e, ill Be au sei auf ai mogegen = bie Tue 5 5 = — —. % 7 5 ft parts — 1b Em e 1 u ... = u. 4 
Aus der Schweiz, 28. Juli. Nach St. Gallen kom⸗ E Rechn me von 18,959 A ergeben. Dieſes Defizit . t. 8 re ee * 
nungsabnahme⸗Kommiſſton beabſichtigt, durch zu: | Bordeaux 0 Tg. 802, B St. Speich.-Act.] 5 — 
men größere Sendungen von baarem Geld aus Würtemberg, um kanzigende Onpotfel-Bapitaien 1 55 Kämmereikaſſe, ſondern bun Grpoarhiſſe ; 2 Ut. er V. Speich.-A. 5 — 
in verſchiedenen Banken niedergelegt zu werben. Am 24. ging der Sante 1 nicht an zu 1 re für die 175 Bremen 12 — * — Bas: 5 
u ulhäuſer in Pommerensdorfer Anlage am Pladrin ausgeglichen * t. — uckers.-Act. — 
2 Ba ua 5 a er werden. — Aus einer Reihe ah allgemeinen Anträgen iſt noch die Anre- St. petersbg 3 Weh. — N. St. Zucker- 
mit dem Schnellzuge durch Frauenfe „um nach Zürich gebracht zu gung hervorzuheben: ob es der Magiſtrat nicht für zweckmäßig hält, das] Wien 8 Tag. — Sieder.- Actien| 4 — 
werden. Der Betrag der Baarſchaft ſoll ſich auf 1,800,000 ganze „Straßenreinigungsweſen“ event. mit Benutzung der Tailfer'ſchen „ 2 Mt. — Mesch, Zucker- 
Gulden belaufen. Kehrmaſchinen „auf die Kommune zu übernehmen“ und die Koften auf die [ Preuss. Bank 5 Lomb. 6%, % Fabrik-Anth. 4 
— General Prim iſt ale Flüchtling in Genf angekommen Hausbeſitzer zu repartiren? — Der Antrag des Magiſtrats, vom 1. Auguſt Sts.-Anl.54 57 4½ = Bredower „ | 4 = 
und gedenkt eine Schwelzerreiſe zu machen c. ab die e Und 102000 mit 5 ve A ee 556 — e e 15 
1 Beſteuerten) um 25 pCt. zu erhöhen aufgehobene Kommunal» t.-Schldsch. — Portl.-Cem. 
Paris, 30. Juli. Der Korreſpondent der „Spen. Ztg.“ Gn mit ag dom Tan des ee der Gebäude | P. Präm.-Anl. 313 = Fabrik 4 — 
ſchreibt: Mit Spannung ſind die Augen auf Italien gerichtet, | wieder einzuführen, wird von der Versammlung auf Vorſchlag der Finanz: | Pomm.Pfdbr. sy“ A Stett. Dampf 
deſſen innere Zuſtände durch die abermalige Niederlage bel Liſſa Kommiſſion einſtweilen abgelehnt, bis ſeitens des Magiſtrats beſtimmte 5 l — Schlepp-Ges 5 300 B 
ickel bedroht ſind. Daß 500 Bü H Vorſchläge über eine zu kontrahirende Anleihe gemacht ſein werden. Rentenb | 4 —. Stett. Dampf: 
von ernſten Verwickelungen bedro nd. Daß iger in f icht N Ritt. P. P. B. A. schifts-Verein.-1.5 — 
einer Adreſſe an die Regierung von der ſprüchwörtlichen Unfähig⸗ Neueſte Nachrichten. à 500 Rtl. | — en N. Dampfer-C| 4 — 
keit des Admirals Perſano ſprechen und den Nachfolger im Ober- Hamburg, 31. Juli, Rn a: der B. RER, 12 1 — un. - = > 
befehl der Flotte — Contre-Admiral Galli della Mantica — vor- | B.-Ztg.) Morgen findet eine Sitzung der Bürgerſchaft ſtatt zur et. Lt. A. B. — ulkan 
ſchlagen, iſt ein Beweis, wie geringe Kraft die Regierung beſitzt. Vorberathung der Parlamentswahlen. i * er 4 85 Statt. 3 
gen , 3 ll, Abend 7 „4% 55 mühlen-Ges. . 4 90 6 
Trotzdem kann eine Verweigerung des Friedens von Seiten des Frankfurt a. M., 31. Ju 5 ends. Die Nachricht] Starg.-P.E.A.| 3½ = Pommerensd. - 
italieniſchen Kabinets nicht mehr eintreten: der Prinz Napoleon | der „Intependance beige" und anderer Blätter, daß vor Würzburg „ Prior.“ 4½ =. Chem. Fabrik | 4 — 
wacht über die Beſchlüſſe des italieniſchen Miniſterlums, und feine | 16 preußiſche Geſchütze vom Feinde genommen worden ſeien, iſt =. er 7 — —— 4 * 
Autorität, gehoben durch die bekannte und leicht erklärliche Vorliebe vollſtändig erfunden. Die Preußen haben auch nicht ein Geſchütz nn 5 ka Dünger P- RT a 


verloren. Vielmehr iſt der einzige Verluſt an ſchwerem Geſchüß 


Gemeinnützige 
in den Gefechten an der Tauber auf Seiten der Badenſer geweſen, 


des Gemals der Prinzeſſin Clotilde für das Königreich, wird jede 
Bauges.-Anth. | 5 - 


Uebereilung zu hindern wiſſen. Als ein ſchlimmes Zeichen das Ab⸗ 


St. Schausp.- 
Obligationen] 5 


Spiritus höher bezahlt, loco ohne Faß 14½, ½ A ber, Sd, N 
ober 


t. f 
Weizen 59—68 Ab, Roggen 43—45 , Gerſte 36—40 %, Erbſen 


